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die drei wunderbaren Musiker nicht
so schnell. Nach über zwei Stunden
wurden sie immer wieder zu einer
erneuten Zugabe aufgefordert, mit
stehenden Ovationen. Die leise Mu-
sik des in die Gläser fallenden Whis-
kys, den der „Uisge Beatha – the Sin-
gle Malt Club“ aus Hockenheim in
der Pause einschenkte, ließ man sich
erwartungsgemäß ebenfalls nicht
entgehen. Er passte bestens zu die-
sem herrlichen und atmosphärisch
dichten Sonntagabend.

zum Besten, inspiriert von Bob Dy-
lan oder Woody Guthrie. Jedes ein-
zelne Mitglied bewies, dass es exzel-
lente Musik machen kann, Musik,
die unter die Haut ging.

Das Publikum hörte begeistert zu
und ließ sich auch von der heiteren
Lebensfreude des Trios begeistern.
Rhythmisches Mitklatschen und
Mitsingen gehörten ebenso zu die-
sem außergewöhnlichen Konzert
wie das Wippen mit den Füßen. Von
der Bühne gehen ließ das Publikum

Songs erhoben. Als dazu auch noch
Gregor Borlands Violine den Refrain
mit gelungenen Verzierungen um-
spielte, kannte die Begeisterung kei-
ne Grenzen mehr. Aus welchen Tie-
fen Pete Abbott bei den Liedern „The
Fisheman‘s Knife“ oder „It‘s Not a
Game“ seine Gefühle schöpfte, blieb
sein Geheimnis, das Publikum folgte
ihm jedoch hingebungsvoll.

Der Mandolinen- und Gitarren-
spieler Dave Walmisley gab auch ei-
nige von ihm komponierte Lieder

Ferdinand-Schmid-Haus: Die Band Other Roads bietet ihren zahlreichen Fans einen Abend lang irische und schottische Lieder in herzerfrischenden Interpretationen

Schlitzohriger Humor bei flotten Weisen
Von unserer Mitarbeiterin
Maria Herlo

KETSCH. Einen so großen Besucher-
andrang wie am Sonntagabend
dürfte der Saal im Ferdinand-
Schmid-Haus wohl selten erlebt ha-
ben. Schließlich kam mit der engli-
schen Band Other Roads eine alte
Bekannte nach Ketsch, die schon
eine große Fan-Gemeinde hat. Und
diese wächst stetig. Zu Recht, wie die
drei Mitglieder, Pete Abbott, Gregor
Borland und Dave Walmisley, ein-
mal mehr bewiesen.

Seit ihrer Gründung bereist die
Band erfolgreich nicht nur die briti-
sche Insel, sondern auch Irland, Dä-
nemark, die Niederlande und
Deutschland. Das sind nur einige
Stationen, an denen sie einen gro-
ßen Publikumsstamm aufgebaut
hat. Pete Abbott ist der Leadsänger
der Band und sein Repertoire bein-
haltet sowohl eigene als auch Lieder
bekannter Songschreiber.

Drei vorzügliche Musiker
Dass er ein vorzüglicher Sänger und
Songschreiber ist, davon zeugen
zwei eigene CDs. Gregor Borland ist
Schotte, lebt aber mit seiner Familie
in Spanien, wo er seit Jahren erfolg-
reich eine Schule für schottisches
Fiddlespielen betreibt. Seit frühester
Kindheit spielt er Geige und hat sich
auch im Geigenbau versucht. In den
Konzerten spielt er auf einer selbst
gebauten Fiddle. Dave Wamisley
verbrachte seine Kindheit auf der el-
terlichen Tabakplantage in Rhode-
sien.

Als Jugendlicher kam er nach
England und fand sich dort bald in
der Musikszene wieder. Der frühe

Kontakt mit der afrikanischen Musik
und die unbeschwerte Lebensart der
Afrikaner sind auch heute noch in
manchen seiner Lieder zu spüren.

Es ist wohl die Mischung aus Me-
lodie, Melancholie, Wut, Liebesleid’
und Liebesfreud’, die die Lieder die-
ser Barden so anziehend machen.
Sowie der unverwechselbare Sound
irischer und schottischer Musik.

In memoriam John Wright
Auch wenn sie die Erinnerung an
den 2008 verstorbenen John Wright
lebendig halten möchte, geht die
2009 gegründete Band eigene Wege.
So umfasst das Programm neben be-
kannten Liedern auch neue, selbst
geschriebene Songs.

Vom mitreißenden Modern Folk
bis zur sentimentalen Rockballade
war in dem fast dreistündigen Kon-
zert alles dabei. Schon mit seinem
ersten Lied bezauberte der Leadsän-
ger und Gitarrist Pete Abbot das Pu-
blikum.

Dieses begrüßte er charmant mit
zwei deutschen Sätzen, im Laufe des
Abends jedoch führte er in leicht ver-
ständlichem Englisch durch das Pro-
gramm, und das mit Witz und
schlitzohrigem Humor.

Von der Botschaft der Lieder
Interessant war zu beobachten, mit
welcher Ernsthaftigkeit und wel-
chem Temperament alle drei Musi-
ker die Botschaft ihrer Lieder vermit-
teln: Mal wütend und energisch auf-
stampfend, mal weich und zärtlich
scheinen sie die Songs immer wieder
neu zu durchleben.

Das Publikum wollte es nicht auf
den Stühlen halten, zu gerne hätte es
sich zu den durchaus tanzbaren

Johanneskirche: Der evangelische Pfarrer Reinhard Kunkel zelebriert den mittlerweile zwölften Tiergottesdienst

Ehrfurcht vor der Schöpfung lernen
Von unserem Mitarbeiter
Gerd Pecht

KETSCH. Unzählige Hunde, fünf
Kätzchen, zwei Kaninchen und so-
gar eine Schildkröte hieß Pfarrer
Reinhard Kunkel mit ihren Beglei-
tern am Sonntagmorgen in der Jo-
hanneskirche willkommen.

Zum zwölften Mal veranstaltete
die evangelische Kirchengemeinde
zusammen mit dem Tierschutzver-
ein „Arche Noah“ einen Tiergottes-
dienst. Laut kläffend und schnup-
pernd machten sich die Vierbeiner
miteinander bekannt und scheuten
sich nicht, hier und da den Gottes-
dienst zu stören. Die Versammlung
von Tier und Mensch sei nicht ir-
gendeine, sondern sie geschieht vor
Gottes Angesicht, im Namen des
dreieinigen Gottes.

Alle schauen nach oben zu Gott
„Somit schauen und hören wir heute
morgen allesamt auf unseren
Schöpfer, das ist Gott unser Vater im
Himmel, der Mensch und Tier und
Pflanze geschaffen hat“, unterstrich
Pfarrer Kunkel in seiner Predigt. Die
Gemeinde schaue auf Jesus Chris-
tus, Gottes Sohn, der vom Himmel
herabgekommen ist und selbst ein
Teil der Schöpfung geworden sei.
Ein Mensch, Sohn der Maria von Na-
zareth, Freund der Kinder und
Schwachen und den Verachteten zu-
gewandt, ein Beispiel im Umgang
mit denen am Rande der Gesell-
schaft. Wir alle dürften auf den über-
vollen Reichtum und die Majestät
Gottes als ganze Schöpfung Mensch
und Kreatur staunen und dankbar
hoch schauen. Kunkel: „Um die
theologischen Worte zu begreifen,
dazu verhelfen uns Mitmenschen
und alle Kreatur, alles was geschaf-
fen ist, Sonne, Mond und Sterne, alle
Tiere und die reiche Pflanzenwelt,
deren Wohltun, Bedeutung und
Sinnhaftigkeit wir Menschen noch
nicht verstehen“.

Tiere könnten uns lehren und zei-
gen, wenn wir sie ließen, wie wir Na-
tur und Schöpfung leiden lassen, wie
wir Menschen als Krone der Schöp-
fung die Schöpfung mit Füßen tre-
ten. Alle seien aufgefordert, die wun-
derbare Schöpfung anzuschauen
und wahrzunehmen. „Tiere sind un-

sere besten Therapeuten, sie zeigen
uns unsere Ängste, sie beschreiben
uns Glück und Entzücken, sie neh-
men uns mit in wortlose Regionen.
Sie entlasten uns von unbeholfenen
Versuchen, Leben und Armut zu be-
schreiben“, gab der Pastor zu beden-
ken.

Mensch und Tier sind zerbrechlich
Niemand habe verstanden, wie kost-
bar und zerbrechlich alle seien,
Menschen und Tiere. Die Menschen
müssten Ehrfurcht vor der Schöp-
fung lernen, da könne man sich
nicht herauslösen oder isolieren.
Isolieren heiße verarmen, isolieren
heiße erkalten. „Auch hier lehren
uns unsere Haustiere, dass sie Wär-
me bringen, uns wohl tun und ent-
zücken, dass unser Leben weite Krei-
se kennt“. Abschließend warb Ursu-
la Gruß-Uhrig als Vorsitzende des
Tierschutzvereins „Arche Noah“ für
die gute Sache.

Die munteren fünf schwarzen
Kätzchen im Käfig im Altarraum, wa-
ren ausgesetzt worden, wurden von
Tierfreunden aufgepäppelt und su-
chen nun ein Zuhause bei tierlieben
Menschen.

„Unsere Haustiere lehren uns, dass sie Wärme bringen, sie uns wohltun und ent-
zücken“, so Pfarrer Kunkel (rechts) mit Ursula Gruß-Uhrig. BILDER: MÜLLER

Spanien retten können und den
Dank, sie zu haben, dass ich sie auch
überall hin mitnehmen kann und sie
bei mir ist als liebe Begleiterin, dies
möchte ich mir auch immer mal wie-
der im Rahmen eines Gottesdienstes
bewusst machen dürfen.“

Wolfgang Oberhausen, 53 Jahre,
aus Ketsch, mit dem
Zwergschnauzer
Momo und dem
schwarzen Schnau-
zer-Mischling Merlin:
„Ich bin ein sehr gläu-
biger Mensch. Und
die Tiere als gleichsa-

me Geschöpfe Gottes, die soviel Gu-
tes bringen, dies gemeinsam in einer
Kirche erleben zu dürfen, tut einem
in der Seele gut. Tiere sind eben
nicht launisch, nachtragend oder
neidisch. Und meine Hunde haben
sich heute erneut sehr wohlge-
fühlt.“ kr

versteht er sich prima
mit anderen Hun-
den.“

Sandra Zohar, 29
Jahre, aus Rohrhof,
mit ihrem Kaninchen
Stups: „Ich gehe oft in
die Kirche. Und ich finde es eine her-
vorragende Idee, wenn Tiere dort
auch Gottes Segen empfangen dür-
fen. Man denkt und glaubt fest da-
ran, dass sie dann noch geschützter
sind. Außerdem organisiert Arche
Noah auch das Beisammensein

nach dem Gottes-
dienst ganz prima.“

Dr. Karin Rieden,
60 Jahre, aus Heidel-
berg, mit ihrer Bob-
tail-Hündin Toya: „Sie
ist so dankbar und
freut sich über jeden
Tag ihres Lebens. Ich

habe sie aus einer Tötungsstation in

Mensch und Tier sollten am Sonn-
tagmorgen fühlen können: „Das tut
uns beiden gut!“ Schließlich seien
alle die Geschöpfe Gottes.

„Das haben Mensch und Tier ge-
meinsam“, betonte Pfarrer Reinhard
Kunkel beim Gottesdienst. Wir ha-
ben nach dem Tiergottesdienst ein-
mal nach den Gründen gefragt, wes-
halb sich die Besitzer so sehr auf die
gemeinsame Andacht mit ihrem
Vierbeiner freuen.

Ann-Catrin Gropp, 20 Jahre, aus
Ketsch, mit ihrem
Kurzhaardackel Ba-
chus: „Das ist nicht
das erste Mal, dass wir
in einem Tiergottes-
dienst waren. Bachus
gehört schließlich zur
Familie und da ist es

ein sehr schönes Gefühl, ihn auch
während der Andacht einmal an
meiner Seite zu wissen. Außerdem

Dankbar, dass sie einem nahe sind

Geschäftsleben: Zahnarztpraxis Dr. Hübner wird 20 Jahre alt

„Mundgesundheit ist uns
eine Herzensangelegenheit“
KETSCH. Mit einem Tag der offenen
Tür feierte das Praxisteam um Dr.
Michael Hübner und Britta Ja-
nowski-Brom sein 20-jähriges Beste-
hen.

Zu den Gratulanten gehörten
Kollegen aus der Umgebung und
zahlreiche Patienten. Bei einem Glas
Sekt oder Orangensaft und Häpp-
chen kam man nicht allein über
neue Trends in der Zahnheilkunde
ins Gespräch. Auf den Sieger des Ge-
winnspiels etwa wartet ein Rundflug
über die Enderlegemeinde.

Michael Hübner als gebürtiger
Mannheimer fühlt sich mit der Kur-
pfalz eng verbunden, wollte schon
damals ausschließlich in der Region
praktizieren.

Nach Studium der Zahnmedizin
in Heidelberg und zahnärztlicher

Tätigkeit in der Poliklinik Zahnerhal-
tung der Karl-Ruprecht-Universität
Heidelberg erfolgte chirurgische
Weiterbildung in der renommierten
Praxis von Dr. Dr. Jürgen Rollfs in
Frankfurt auf dem Gebiet der Mund-
Kiefer-Gesichtschirurgie.

Als promovierter Doktor der
Zahnmedizin machte er sich darauf-
hin, vor 20 Jahren, am 1. Oktober
1991 in der Eppelheimer Straße 1
selbstständig.

Erfahrung mit mehr als 1000 ge-
setzten Implantationen befähigte
ihn, das System erstmals 1992 in der
eigenen Praxis anzuwenden. „Ihre
Mundgesundheit liegt uns am Her-
zen“, versicherte Zahnarzt Dr. Mi-
chael Hübner seinen Patienten bei
dieser kleinen Feierstunde immer
wieder. gp

Kompetentes Team: Dr. Michael Hübner (Mitte) mit seinen Kollegen (von links) Nadine
Henkel, Olga Forsch, Franziska Schoener, Tanja Sinn, Britta Janowski-Brom, Michael
Thiel, Lisa Hufnagel, Marc Klemm sowie Claudia Gottfried.  BILD: OECHSLER

Charmante Botschafter aus den Highlands: Gregor Borland, Pete Abbott und Dave Walmisley (von links) sind, ein jeder für sich
schon alleine, vorzügliche Musiker – kein Wunder, dass sie bei „Other Roads“ so perfekt harmonieren! BILD: OECHSLER

Wir gratulieren! Heute feiert Emilie
Witzke, Egerlandweg 11, ihren 77.
und Hans-Dieter Hurst, Enderlestra-
ße 45A, seinen 76. Geburtstag.
TSG. 18.30 bis 19.30 Uhr Gymnastik
für Männer in der TSG-Halle Ketsch
mit Birgit Stammel-Baust.
TSG-Seniorinnen. Die Seniorinnen
treffen sich am heutigen Dienstag
um 15 Uhr zur Gymnastik.
Karnevalsgesellschaft Narrhalla.
Am Freitag, 14. Oktober, findet um

20 Uhr die Mitgliederversammlung
im „Goldenen Lamm“ statt.
GV Sängereinheit. Heute, Dienstag,
um 14 Uhr singt der Chor auf dem
Friedhof in Ketsch anlässlich der
Trauerfeier des langjährigen Mit-
glieds Klaus Fellhauer. Der Chor
trifft sich zum Einsingen um 13.20
Uhr im Gasthaus „Zum goldenen
Lamm“.
Central. Johnny English – Jetzt erst
recht (18.30 und 20.30 Uhr).

KURZ NOTIERT

Zur Bastelstunde mit Silvia Harrer
und in Zusammenarbeit mit der
VHS wird am Dienstag, 18. Oktober,
für Kindergartenkinder von 14.30
bis 15.15 und für Grundschulkinder
von 15.30 bis 17 Uhr in die Gemein-
debücherei eingeladen. Die Anmel-
dung läuft bereits in der Gemeinde-
bücherei und ist telefonisch mög-
lich unter 06202/6070466.

i ANMELDEN ZUM BASTELN

Vortrag über Beerdigungen
KETSCH. Zu einem Informations-
abend zum Thema „Beerdigung“
lädt die Kolpingsfamilie am heutigen
Dienstag um 20 Uhr in das katholi-
sche Pfarrheim ein. Spätestens beim
Sterben eines Familienangehörigen,
eines nahen Verwandten oder
Freundes werden Menschen mit der
Frage nach einem würdigen
Umgang mit dem Verstorbenen und
dem Thema „Beerdigung“ konfron-
tiert. Welche Form der Bestattung in
der Vielzahl der Möglichkeiten ist zu
wählen, wie werden hierbei die
Wünsche des Verstorbenen berück-
sichtigt? An diesem Informations-
abend soll all dies angesprochen und
Fragen beantwortet werden. mf

KURZ + BÜNDIG

Kochkurs für Kinder
KETSCH. „Ich koch’ mir was“ heißt es
auch nun im Oktober in der Gemein-
debücherei, wenn kleine Nach-
wuchsköche ab acht Jahren unter
Anleitung von Silvia Harrer und Bar-
bara Breuner spielerisch lernen, wie
sie in Zukunft ihre Lieblingsspeisen
selbst zubereiten können. Die
nächste Veranstaltung dieser Art fin-
det am Donnerstag, 13. Oktober, in
der Neurottschule statt, Beginn ist
um 15 Uhr. Anmeldungen für den
Kurs nimmt die Gemeindebücherei,
Telefon 06202/6070466, entgegen.


